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Die neuen Fischer
$a§ SBaffer raufet, baê SBaffer fdjmoll,
S5a§ ßentrum fafj baran,

e§ faf) ftd) Mb i>en gifenjolf
Unb balb ben 33 i§ m ara* an.

ltnb roie e§ fi|t unb rote e§ ftnnt,
50cad)t 33t§mard auf ben SJÎunb :

3f)r lieben §erren, fagt gefcEjlninb,

Sßa§ ïoftet euer S3unb?

3l)r gebt ben ^oH/ °in bereit

SBie man'ê im £>anbeln tßut

Unb geb' bte eto'ge ©eligïeit
©ern @ud) unb ©urer 33rut.

Sßa§ gögert 3f)r? <So fd)Iagt bod) ein;
SDie SBelt ift ja fo bumm

SDie Soften beê ©efct)äft§ allem

Srâgt'ê liebe Sjublifum!"

SDaS Sßaffer raufet, bte 3tebe fd)tuofl,
SDem Sent r um marb fo meid),

Unb e§ bewilligt jeben Qoü

gür'§ liebe ^immelreid).
SDem Zentrum bantte ob bem 3a
SDer Stêmard ttefgerütjrt

SDod), al§ ben ©d)aben e§ befal),

SDa mar e§ angef d)miert.

oo garmon« btt fanbtzmUv. CO

SDa jefet bie Qdt ber fauren ©urfen unb füfjen ©efangfefte beginnt, jo

Baben aud) bie Sanbeêoâter in Sern im ©inne, ibre ©ifcung mit einem

fionjert auj bem ©djänjli ju fchlie&en. Variatio delectat; fte tjaben oiel

non SBabn-.finoten unb 23anf 3îoten gebrochen. 3n SBejug auj baë

.8öllner.= unb ©ünberroefen machten fie eê niit ben boben Böllen ben §oben=

jollern nad); nur bie ©ebanlen liejjen fte jollfrei. §err Dr. 3ooë gab

roäbrenb bcr ©ifcung ein merfroûrbigeë Sßilb im fileinen non bem, roaê er

im ©rofjen anftrebt: Sllë er nämlid) anfing ju reben non ber Émigration,
fo entftunb, jur praftifdjen Qlluftration ber ©ad)e, fogleidj eine SSölferroanberung

auê bem ©aale. 3îad) nielem errebnertem «Silber unb etfcbroiegenem ©olbe

unb nad) mühjam burtbroacbten Sagfigungen ftellten fte baê Programm jum
©chluftfonäerte auf, in roetdjem fte nadj Slrt ber alten ©riechen in ben

Stragöbien ibre Sebenêibeen fingenb burcrjblicfen laffen. SBegleitenbe 3nftru=

mente roetben fein: $orn, SDubelfacf, ©eige, gtöte unb Seiet; eê roirb alfo

geleiert, geflötet, geftrid)en, gebubelt unb geblecht.

3m ßinjelgefang roerben ftd) probujiren:

3reulcr, ïerrorift (con dolce smorendo) :

SDu ©djroert an meiner fiinten,
Steê foll SDein freunblid) SBlinfen?

Dr. ©egeffer (dolce, mit etroaê galfettftimme) :

81 »ifferl Sieb' unb a Sifferl £reu'
Unb a SBifferl roaê anberê ift atl'roeil babei 1

geer^erjoa. (con »espressione« nad) ber DJîelobie: Unb baê ©olb ift
nur (Sbimäre :

filinge, fleineê grûhlingëlieb,

filinge biê ^arië!
©iebft SDu Suufenbgulbenfraut,

33ring' ibm taufenb ©rüfj'I

2BtIH (con forza) :

63 gibt fein fdjöner Seben alë ©olbatenleben,
SDaê nad) 9fkeujienfdjnitt man fdntf;
Qmmer fdjtoifeen follen unb ben 2ßantel rollen

3ft ein rjotjer, berrlid)er SBeruf.

©etotett nom lötttibeSrotb (tremulando :

6ê madjt unê mancbe grage fdbroül,

Unb fonberbeitlid) baê Slfrjl ;

SDod) roenn'ê roaê Oîicbtiij'ê roerben foU,

SDann gibt eê einen neuen QoU.

SDer SBûbgetbeftimmungêmarfd} ift, roeil fte gerabe baê SEaggelb holten,

ein tutli raajestoso :

©eib nerfdjlungen, SRiUtonen 1"

ç=3= 'gSie ffjuf ber $rieg?
SDer fiaifer fab auf golb'nem Stbrone

3n feineê ©lûdeê ©onnenfdjcin.

6ê feblt ein ©djmud in Seiner firone!"
SDie ©attin fpradj'ê: 6ê feblt ber 9tt)ein,

3JMt beut' ift $iuê unfeblbar,
Stun auf! mit firieg, SDu ftoljer Slar,

SDer 5|}apft roirb SDein Sllliitter fein!"

(Eugenia! SDein SBunfdj ift mein:
SDu roillft ben firieg!"

SDer fiaifer an beê §eereê ©pi|e,
6r gibt baë Beieben nun jur ©djladjt;
Unb 3Jcenfchenglüd jerniiiten 33lüje,

Sluj DJlutterglüd ber SDonner fradjt.
ffiie finît ber fiaifer tief binab!

6rbarmenb öffnet ftdj ein ©rab;
ßugenia mein Sieb, gib Sicht;

6ugenia eê tömmt bie 9ladjt!
SDu roollteft firieg,!"

SDie junge SRepublit roiü ftegen,

gür fte SEriumpb, mir Slngft unb SRotb!

SlUein ©ebulb! SDie Sabre fliegen,
SDa fommt mein ©obn! bie Stäche brobt!
SDaê füblt, roer fdjon in Slfrifa
SDen tapfern fiaifer Souiê fab.

SDaê füblt" D roeb! SDein ©obn ift tobt!

Gugenia fo träft' SDid) ©ott!
2ßie thut ber firieg?""

^ Neue Leoensregel. ^
Mit den Wölfen muss man heulen
Und wo was ist, soll man theil en.

SDer gorftroart Scbmitt, roelcber auë ißerfeben ftatt eineë SRebbodê
einen efel nebft SEreiberjungen tobtgefdjoffen bat, rourbe biefer

Sage in Sarmftabt ju sroei 2Honaten ©efängnib unb jum ©djabenerfafe

an bic ÜJlutter unb SBefifeerin beê Sfelê unb beê jungen nerur=

tbeilt unb jroar bot er ju jablcn für ben @fel 150sDîarf, für ben Qungen
120 ÎRarf! SDie Sîtdjter in SDarmftabt, roelcbe einen S fei fo oiel t>ö£>er

tarirten, alê einen Sdlenfdjen, fcheinen bei i^rer ©entenj febr »on

follegialifdjen ©efüblen beeinflußt geroefen ju fein.

<355= im Orient. =^
Dort unterm Topf im Orient
Noch immer hell das Feuer brennt ;

Die Köche nähren stets den Brei,
Doch Jeder geht daran vorbei

Und birgt den Löffel ganz geschwind,

Wie stets ein oft gebranntes Kind.
Verzweifelt schau'n die Köche d'rein
Finmal muss doch gegessen sein.

Kommt, Leute, esst!" Ach nein, so dumm!
Esst selber /"" schreit das Publikum.

Der Brei kocht über o Malheur!
Die Köche rühren immer mehr.

Wie Lava strömt er durch das Land,
Bald isfs verheert, verdorrt, verbrannt.

Die Köche geh'n von dannen sacht

Sie haben Völkerglück" gemacht!

Oêman 5ßafd)a, ber §elb" oon Sßlerona, ftebt unter ber Slntlage,

einige SDiillionen g e ft o 1) t e n ju ba.oen. Wlan bebauptet fogar, baf? er auf

biefem gelbe nie oon ben SRuffen gefdjlagcn werben fann.

Das Wasser rauscht, das Wasser schwoll,

Das Centrum saß daran,

Es sah sich bald den Eisenzoll
Und bald den Bismarck an.

Und wie es sitzt und wie es sinnt,

Macht Bismarck auf den Mund :

Ihr lieben Herren, sagt geschwind,

Was kostet Euer Bund?

Ihr gebt den Zoll, ich bin bereit

Wie man's im Handeln thut
Und geb' die ew'ge Seligkeit
Gern Euch und Eurer Brut.
Was zögert Ihr? So schlagt doch ein;
Die Welt ist ja so dumm

Die Kosten des Geschäfts allein

Trägt's liebe Publikum!"

Das Wasser rauscht, die Rede schwoll,

Dem Centrum ward so weich,

Und es bewilligt jeden Zoll
Für's liebe Himmelreich.

Dem Centrum dankte ob dem Ja
Der Bismarck tiefgerührt

Doch, als den Schaden es besah,

Da war es angeschmiert.

dXD Harmonie der Kandesväter. c^D

Da jetzt die Zeit der sauren Gurken und süßen Gesangfeste beginnt, so

haben auch die Landesväter in Bern im Sinne, ihre Sitzung mit einem

Konzert aus dem Schänzli zu schließen. V-zristio cieleetst; sie haben viel

von Bahn-Knoten und Bank-Noten gesprochen. In Bezug aus das

Zöllner- und Sünderwesen machten sie es mit den hohen Zöllen den Hohenzoller»

nach; nur die Gedanken ließen sie zollfrei. Herr lir. Joos gab

während dcr Sitzung ein merkwürdiges Bild im Kleinen von dem, was er

im Großen anstrebt: Als er nämlich anfing zu reden von der Emigration,
so entstund, zur praktischen Illustration der Sache, sogleich eine Völkerwanderung

aus dem Saale. Nach vielem errednertem Silber und erschwiegenem Golde

und nach mühsam durchwachten Tagsitzungen stellten sie das Programm zum

Schlußkonzerte auf, in welchem sie nach Art der allen Griechen in den

Tragödien ihre Lebensideen singend durchblicken lassen. Begleitende Instrumente

werden sein: Horn, Dudelsack, Geige, Flöte und Leier; es wird also

geleiert, geflötet, gestrichen, gedudelt und geblecht.

Im Einzelgesang werden sich produziren:

Freuler, Terrorist (con ckolee swor»r>clo):

Du Schwert an meiner Linken,
Was soll Dein freundlich Blinken?

vr. Segesscr (ckolce, mit etwas Falsettstimme):

A Bisserl Lieb' und a Bisserl Treu'
Und a Bisserl was anders ist all'weil dabei!

Feer-Herzog (cou «^pressions» nach der Melodie: Und das Gold ist

nur Chimäre :

Klinge, kleines Frühlingslied,

Klinge bis Paris!
Siehst Du Tausendguldenkraut,

Bring' ihm tausend Grüß'!

Welti (con tor?»):
Es gibt kein schöner Leben als Soldatenleben,

Das nach Preußenschnitt man schuf;

Immer schwitzen sollen und den Mantel rollen

Ist ein hoher, herrlicher Beruf.

Scptett vom Bundesrath (trewulunclo :

Es macht uns manche Frage schwül,

Und sonderheitlich das Asyl;
Doch wenn's was Richtig's werden soll,

Dann gibt es einen neuen Zoll.
Der Büdgetbestimmungsmarsch ist, weil sie gerade das Taggeld holten,

ein tutti wosesto8o :

Seid verschlungen, Millionen!"

c^s- Wie thut der Krieg? -s-O
Der Kaiser saß auf gold'nem Throne

In seines Glückes Sonnenschein.

Es fehlt ein Schmuck in Deiner Krone!"
Die Gattin sprach's: Es fehlt der Rhein,

Mit heut' ist Pius unsehlbar,
Nun auf! mit Krieg, Du stolzer Aar,
Der Papst wird Dein Alliirter sein!"

Eugenia! Dein Wunsch ist mein:
Du willst den Krieg!"

Der Kaiser an des Heeres Spitze,

Er gibt das Zeichen nun zur Schlacht;

Und Menschenglück zernichten Blitze,

Aus Mutlerglück der Donner kracht.

Wie sinkt der Kaiser tief hinab!

Erbarmend öffnet sich ein Grab:

Eugenia mein Lieb, gib Acht;

Eugenia es kömmt die Nacht!

Du wolltest Krieg.!"

Die junge Republik will siege»,

Für sie Triumph, mir Angst und Noth!
Allein Geduld! Die Jahre fliegen,

Da kommt mein Sohn! die Rache droht!
Das fühlt, wer schon in Afrika
Den tapsern Kaiser Louis sah!

Das fühlt" ,,O weh! Dein Sohn ist todt!

Eugenia so tröst' Dich Gott!

Wie thut der Krieg?""

^ Asus làusrôFlzl. ^
Nit äsn 'Wöltsir muZ8 irrem trörrlörr
Ilirrl vo >vas ist, soll man ttrsilsn.

Der Forstwart Schmitt, welcher aus Verseheu statt eines Rehbocks
einen Esel nebst Treiberjungen todtgeschossen hat, wurde dieser

Tage in Darmstadt zu zwei Monaten Gefängniß und zum Schadenersatz

an die Mutter und Besitzerin des Esels und des Jungen verurtheilt

und zwar hat er zu zahlen sür den Esel ISV Mark, für den Jungen
120 Mark! Die Richter in Darmstadt, welche einen Esel so viel höher

taxirten, als einen Menschen, scheinen bei ihrer Sentenz sehr von

kollegialischen Gefühlen beeinflußt gewesen zu sein.

Die ^oc/èê M^en «5à c?sn F?-si,

Aoâ r/sÄe»' à»-cm vorbei

Ds^ L^ei korM Âtê o Mâsî«»-/
Dis Aôâe ^iàen àme>- Meâ»-.

^e là» ààê à»-â às ^amri,
Z<M isê's ve/Hee»--!, ve^o»'»'-!, vs^b^omà

Aie Aorà Zâ'n von ànnen s«<M

Ks Haben l^ôêk e»-A? i« c /c " A6m«eH-!/

Osman Pascha, der Held" von Plewna, steht unter der Anklage,

einige Millionen gestohlen zu haben. Man behauptet sogar, daß er auf

diesem Felde nie von den Russen geschlagen werden kann.
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